
jeglicher verfassungsgemäßer Rechte, wWw1e eın ordentliches Ge- anderen Katholiken ihre Erklärung ebenfalls mißbilligt („NC
richt, Verteidigung, eventuelle Kautionsstellung un eın schnel- News Serviıce“, z 70) Erzbischot Nguyen Van Bınh Von
les Verfahren, forderten heftiger Kritik heraus. Die Regıe- Saıgon dagegen nahm die acht Geistlichen 1n Schutz, da ıhre Er-
TUNgs warft den Studenten VOT, S1e hätten ZUuU Zeitpunkt ıhrer klärung „nichts enthalte, selbst eın glühender Antikommu-
Verhaftung „ZWaNZzıg ılo Dokumente un! Explosivstofte“ 1St verurteilen musse“®. In der Erklärung wırd auch hauptsäch-
bei sıch gehabt („Le Monde“, 70) und sejen 1m übrıgen 1i auf die Verfassung un die Menschenrechte hingewiesen, die
die Drahtzieher einer kommunistischen Unterwanderung der Aussagen durch Folterung verbieten un: jedem das echt
Studentenbewegung SCWESCH., Unmiuittelbar nach Bekanntwer- ZuUur Verteidigung ınraumen. Eıner der Unterzeichner W1es
den der Verhaftung kam CS 1n Saıgon heftigen Auseinander- schließend aut die Getahr hin, durch solche Behandlung Öönn-
selzungen zwischen Studenten un Polizei, einzelne Hochschu- ten viele Studenten erst 1n die Armee der atiıonalen Befreiungs-
len begannen mıiıt einem Hungerstreik. Zwar wurden die An- tront getrieben werden. Eın anderer verwıes auf den dringen-
schuldigungen VO  3 seıten der Geistlichen, die Studenten seıen den Wunsch nach Frieden, der besonders VO  — den Studenten
gefoltert worden, VO der Polizei dementiert, doch traten viele akzentuiert werde: 1e€ Regierung erlaubt nıcht, ber den TIE-
andere Zeugen für die Behauptung auf Die für den April den reden. Wer ber Frieden redet, wırd als Pazıfist abge-
angekündigte Verhandlung tand zunächst noch ıcht Dıie stempelt.“ Und 1es bedeute 1n deren Augen „Vietkong“. In
Erklärung der Geistlichen bezieht sıch ıcht auf die rage VO'  — einem Gespräch mıiıt dem Dominikanerparter Bu Duong
Schuld der Unschuld, sondern lediglich die Um- Aprıl 1ef Präsident Thieu Wr die Möglichkeit einer Be-
stände der Inhaftierung Von Regierungsseite wurde s1e gnadıgung tür dıe Studenten durchblicken, doch 1St bis heute
allerdings sogleich als Unterstützung der Kommunisten AauS- nıchts geschehen. Die Demonstrationen gehen weıter. eit Maı
gelegt. Die acht Priester selbst glauben 1Ur Studenten un sınd aut Anordnung der Regierung alle Saıgoner Schulen und
Intellektuellen Rückhalrt finden, während der Großteil der Universıiıtiten geschlossen.

Bucher
HERMANN OH (Hrsg.), Das Gymnasıum in Geschichte stecken den historischen Rahmen der modernen Retormver-
un! Gegenwart. (Akademische Reihe. Auswahl repräsentatıver suche ab Bessenrodt analysıert den Zusammenhang zwıschen
Texte. Pädagogik.) Akademische Verlagsgesellschaft, Frank- „Wırtschaft und Höheref(r) Schule“, VOT allem die gegensatz-
furt A, M’ 1969 256 Seıiten. 19.80 ıche Auffassung Bildung VerSus Ausbildung. Die Reform der

Oberstufe, die durch das Saarbrücker Abkommen eingeleitetDıie Auswahl VO  e} Zeitschritten- un! Buchbeiträgen Zu Thema
Geschichte und Gegenwart des Gymnasıums soll nach der In- wurde, wırd in unterschiedlicher Fragestellung VO]  - Nıp-

kow, V“O:  - Hentig und Schäfer behandelt. Den Band be-tention des Herausgebers entscheidende Wendepunkte 1n der schließt eın Beitrag VO'  3 Rommel ZUuUr aktuellen Diskus-Geschichte und wichtige Reformbemühungen der Gegenwart
analysıieren. S10N die Gesamtschule 1n ıhrer Konsequenz für das Gym-

nasıum. Dem Text angefügt siınd Anmerkungen, Lıiteratur-Dıie umfangreiche aterıe 1St nach reı Themenkreisen geord- hinweise, Quellennachweis, biographische Angaben ber die
e Geschichte, Auslese un!: Reform des Gymnasıums. Blätt-
ner behandelt 1mM ersten Beıitrag die Wandlung des Bildungs- utoren un: eın Namenregıister.
ıdeals VO'  - dem durch theologische Studien gepragten Gelehrten

ERHARDT GÜTTGEMANNS, Oftene Fragen ZUuUr Orm-des Jahrhunderts Z Typus des humanıstisch Gebildeten
der Oberschicht des Jahrhunderts, wobej die These geschichte des Evangeliums. Beıiträge ZUuUr evangelischen Theo-
vertritt, daß sich mIiIt diesem Wandel eiıne bedeutsame Änderung logie Chr Kaıiıser Verlag, München 19706 780 Seıten.

Br. 24 .80ın der schichtenspezifischen Zusammensetzung der Schüler voll-
habe das Gymnasıum se1 1M Jahrhundert ausschließ- »  ıne methodologische Skizze der Grundlagenproblematik der

li die Schule der Oberschicht SCWCESCNH. Dıiese Posıtion wiırd Form- und Redaktionsgeschichte“ sıch dıeser Entwurf,
VON Rössler in seiınem Aufsatz ADas Gymnasıum, Aufgabe der 99: ziemlich alles 1n Frage stellt“, W d bisher als Orm-
der höheren Schule 1n Geschichte un: Gegenwart“ aufgrund geschichte gesichert galt, damıt auch die Anerkennung dieser
nNeuUeErer methodisch-kritischer Quelleninterpretationen bestritten. Methode ın der Konzilskonstitution „Deı1 Verbum“, obwohl
Dem klassıschen Geschichtswerk des deutschen Gymnasıums, s1e ıcht erwähnt wıird Die außerst kritische, SOTgSamı All-

Paulsens „Geschichte des gelehrten Unterrichts“ (Berlin/Leip- schreitende „Einübung eıner problembewulßlsten Theologie“ O1 =-

Z1g *1921) 1St das Kapiıtel „Uber die Entwicklung der Realschule weıist siıch bald als nützlich, wenn INa zunächst Käse-
ZU Realgymnasıum 1n Preußen“ inommMeEenN. Es folgt die Posıtionen, spater Marxsen un auch Schür-
sehr allgemein gehaltene Einführung Sprangers seinem INATNLN , ıcht reden VÖO!]  3 der stattlichen Reihe formgeschicht-
Werk „Wilhelm VO Humboldt un die Retorm des Bildungs- lıcher Pioniere seit Gunkel, erkennt, welche unreflektierten
wesens“ (Tübingen 51943). Prämissen S1e 1n die Exegese eintragen. Das Bu iSt insofern
Unter dem Gesichtspunkt der soz1alen Auslesefunktion des destruktiv, als die gESAMTE hermeneutische Problematik buch-
Gymnasıums bietet der Beitrag VO'  e Edelstein „Chancen- stäblich umgräbt, die Wurzeln bloßlegt un: die Mängel

aufdeckt, sehr schlüssig 1M Erweıs, da{fß Kiäsemanns Interessegleichheit hne Schulreform“ eine sozialpsychologisch fun-
dierte Kritik einer voreiligen Bildungswerbung, die hne „historischen Jesus  ba durch die scheinbar „erzählenden“ Partıen
eine entsprechende didaktisch-methodische Unterrichtsreform des Markus der ständig 1m Mittelpunkt steht beeinflußt
wirkungslos bleiben mu Burger berichtet dem Tıtel 1St und dabe; das theologisch relevante Verständnıis der „Wırk-
„Unterschiede VO'  - Begabung und Leistung 1n den Gymnasıen“ iıchkeit“ VO Aussagen der Evangelisten verfehlt wird. Dıiıe
ber empirische Untersuchungen ZU)| Vergleich der Intelligenz- positive Seıte des revolutionären, ber Theologıe intendierenden
struktur bei Schülern humanistischen, : naturwissenschaft- Werkes liegt 1n der Forderung bzw. ın Beispielen, da{fß keıine
lıchen un neusprachlichen Gymnasıen. Aus der Entwicklungs- sakrale Hermeneutik des gebe, vielmehr musse endlich dıe
psychologie der Neun- his Zwöltjährigen leitet oth „An- Zusammenarbeit MIt der Linguistik gesucht werden, schon eıne
tze einer Förderstufenpädagogik“ 1b. Forderung VO'  j W.s Harnack. Sıe ISt ıcht positivistisch, SOIl-

Thema des dritten Abschnittes 1St die Retorm des Gymnasıums, ern sprachphilosophisch begründet. Die profunden Analysen
W 1e S1Ee VOrTr allem ın der Saarbrücker Oberstutenreform CI - der verschiedenartigen „Sıtze 1mM Leben“ tühren Aaus dem SOZ10-

logischen Bereich 1n den des Sprachereignisses und arbeıiten inarbeıitet worden ISt. Die Aufsätze VO'  - Dilthey un: Flitner
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